
■ SBT
Leichter Umsatz-
rückgang
Am 1. Oktober 1998 wurde die
Siemens Building Technologies
(SBT) aus den Unternehmen
Landis & Staefa und Cerberus in
der Elektrowatt-Gruppe und
dem Siemens Geschäftsgebiet
Gebäudetechnik und Gebäu-
demanagement gegründet. Im
Februar 2000 präsentierte das
Unternehmen die Zahlen zum
Geschäftsjahr 1999. Demnach
stieg der Auftragseingang um 
8 %, während beim Gesamtum-
satz (2721,6 Millionen) eine
leichte Minderung gegenüber
dem Vorjahr (1998: 2841,5 Mil-
lionen DM) zu verzeichnen war.
Die Mitarbeiterzahl stieg um 
5 % auf 8484. Für die einzelnen
in Deutschland aktiven Divisio-
nen fielen die Einzelergebnisse
recht unterschiedlich aus: Bei
Landis & Steafa ging der Um-

satz um 13 % auf 704 Millionen
DM zurück. Karl-Otmar Giesler
(Bild), Sprecher der Geschäfts-
führung, führte die Verminde-
rung u. a. auf den Verkauf der
Landis & Staefa Messtechnik
zurück. „Vor diesem Hinter-

grund und trotz einem verhalte-
nen Markt steht Landis & Stae-
fa weiterhin ausgezeichnet da,“
betonte er. Eine Umsatzsteige-
rung von 141 % auf 422 Mil-
lionen DM konnte die Gebäude-
management und Services GmbH
verbuchen. Das kräftige Wachs-
tum resultiere laut Giesler aus
der Übernahme der Dienstlei-
stungen für große Siemens
Standorte. Ebenfalls ein Um-
satzplus, wenn auch ein kleines
von 3 % auf 951,9 Millionen
DM, steuerte der Bereich Ge-
bäudesicherheit bei. Im Projekt-
geschäft sank der Umsatz um 
26 % auf 644 Millionen DM.

■ Hansgrohe
Wächst im Ausland
Die Hansgrohe AG berichtet
über ein zufriedenstellendes Ge-
schäftsjahr 1999. Sie steigerte
den Konzernumsatz um 11 %
auf 606 Millionen Mark (1998:
543 Millionen Mark). Wegen
hoher Investitionen und umfas-
sender Produktinnovationen ha-
be die Ertragsentwicklung mit
dem Umsatzwachstum aber
nicht Schritt gehalten. Der Um-
satz ging auf dem deutschen
Markt um 1,6 % auf 260,6 Mil-
lionen DM zurück. Zweistellig
dagegen wuchs das Geschäft mit
Armaturen, Brausen und Dusch-
systemen in Großbritannien, Ita-
lien, Spanien und in der
Schweiz. Auch die Niederlas-
sungen in Polen und Tschechien
konnten ihre Marktpositionen
verbessern. Die Umsatzzahlen
für Hansgrohe Niederlande sind
nicht vergleichbar, da 1999 die
CPT-Holding (Marke „Cleopa-
tra“) in Zaandam dazukam. Be-
sondere Freude bereitet die ame-
rikanische Tochter in Atlanta.
Mit einem Wachstum von 50 %
setzte sie sich an die Spitze 

des Auslandsgeschäfts. Somit
wuchs der Anteil des Auslands-
umsatzes von 52 % (1998) auf
57 % 1999. Weltweit entfällt 2/3
des Umsatzes auf die Marke
Hansgrohe. Die Belegschaft um-
faßte Ende 1999 insgesamt 2212
Mitarbeiter (1998: 2045), davon
1674 in Deutschland (1998:
1682).

■ Buderus
Sames jetzt stellvertre-
tender Geschäftsführer
Der Aufsichtsrat der Buderus
Heiztechnik GmbH hat Dr.-Ing.
Gerrit Sames (38) zum stellver-
tretenden Geschäftsführer für
das Ressort Produktion bestellt.

Dr. Sames ist nach Promotion an
der RWTH Aachen 1992 als Lei-
ter der Abteilung Fertigungs-
steuerung in das Unternehmen
im Werk Lollar eingetreten. Dort
übernahm er 1996 die Zentrale
Arbeitsvorbereitung und war seit
September 1997 für den Zen-
tralbereich Produktion mit den
Werken Lollar, Eibelshausen
und Neukirchen verantwortlich.

■ Villeroy & Boch
Umsatz und Ergebnis
gesteigert
Zur Konsumgütermesse Am-
biente in Frankfurt gab die Vil-
leroy & Boch AG vorläufige

Zahlen über die Unternehmens-
gruppe im Geschäftsjahr 1999
bekannt. Danach erhöhte sich
der Konzernumsatz gegenüber
1998 um rund 8 % auf ca. 1,63
Milliarden DM nach 1,51 Milli-
arden DM im Vorjahr. Das Er-
gebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit erreichte dabei
rund 50 Millionen DM und lag
damit um ca. 40 % über dem
Vorjahr (36,1 Millionen DM).
Der Jahresüberschuß hat sich
von 22,4 Millionen DM auf 47
Millionen DM gegenüber dem
Vorjahr mehr als verdoppelt.
Nach dem dritten Jahr des
Wachstums und fortschreitender
Marktanteilsgewinne in allen
Unternehmensbereichen be-
stätigt sich die positive Ent-
wicklung, die Villeroy & Boch
Spielraum verschafft für die wei-
tere Internationalisierung des
Geschäfts. Der Auslandsumsatz
der Unternehmensgruppe lag
1999 bei knapp 56 %. Der Un-
ternehmensbereich Bad und
Küche legte in 1999 aufgrund
der guten Entwicklung der Neu-
heiten und der Marktakzeptanz
von „CeramicPlus“ (pflegeleich-
te Sanitärkeramik) gegen den
Trend um 12 % auf 430,0 Mil-
lionen DM zu.

■ Keramag
Nach wie vor gute 
Gewinnspannen
Gegenüber dem Vorjahr hat der
deutsche Marktführer bei Bad-
keramik – trotz der weiter rück-
läufigen Baukonjunktur – seinen
Umsatz geringfügig auf 302,3
Millionen DM (1998: 301 Mil-
lionen DM) ausgebaut. Das Er-
gebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit stieg um 8,4 %
auf 51,8 Millionen DM, der Jah-
resüberschuß um 14,6 % auf
34,6 Millionen DM. Damit ver-
besserte sich die Netto-Umsatz-
rendite von 10 % auf 11,4 %.
Der Brutto-Cash-Flow lag mit
40 Millionen DM 4 % über dem
Vorjahreswert. Die Eigenkapital-
rendite erreichte 35,4 % (1998:
28,4 %) und die Eigenkapital-
quote 59,5 % (1998: 59,8 %).
Diese Ergebnisse stellte Dr. 
Georg Wagner, Vorstandsvorsit-
zender des Unternehmens, am
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11. Februar auf der Bilanzpres-
sekonferenz in Düsseldorf vor.
Er führte die erfolgreiche Ent-
wicklung insbesondere auf die
marktgerechte Produktpolitik,
eine systematische Kostenopti-
mierung, weiter verstärkte Ex-
portanstrengungen und die Ver-
triebspartnerschaft mit den ex-
klusiv belieferten Absatzmitt-
lern von Sanitär-Großhandel und
-Handwerk zurück.

■ Sanha
Nirosan übernommen
Die Sanha Kaimer GmbH, Her-
steller von Fittings aus NE-Me-
tallen, hat Mitte Februar die
Mehrheit der Nirosan GmbH &
Co. KG, Schmiedefeld, über-
nommen. Nirosan ist Hersteller
von Edelstahlrohrleitungssyste-
men. Die Produktion der Preß-
fittings wird am Standort
Schmiedefeld bleiben und aus-
gebaut. Die Gruppe soll Syner-
gieeffekte durch gemeinsame
Logistik, gemeinsamen Vertrieb
und das Angebot kompletter,
technischer Lösungen für die
Haustechnik nutzen. Dem Han-
del bietet Sanha jetzt ein kom-
plettes Programm von Systemen
und Komponenten aus metalli-
schen Werkstoffen an.

■ Grohe
Abschied vom 
Börsenparkett
Die Friedrich Grohe AG wird
wieder in eine Personengesell-
schaft umgewandelt. Das Unter-
nehmen wird künftig nach der
Handelsregistereintragung unter
dem Firmennamen Friedrich
Große AG & Co. KG am Markt
operieren. Erst Mitte 1999 hat-
ten sich die Familien Grohe und
Rost von ihren sämtlichen An-
teilen an der Friedrich Große AG
getrennt. Dabei handelte es sich
im einzelnen um 100% der
Stamm- und 28,8% der Vor-
zugsaktien. Neuer Mehrheitsak-
tionär wurde die Grohe Holding
GmbH; die von einer Gruppe

von Finanzinvestoren unter der
Führung der durch BC Partners
beratende Fonds gehalten wird.
Die Friedrich Grohe Geschäfts-
führungs AG wird künftig allei-
nige geschäftsführende, persön-
lich haftende Gesellschafterin
und damit Komplementärin der
Friedrich Grohe AG & Co. KG.
Kommanditisten sind die Grohe
Holding GmbH sowie alle zum
Zeitpunkt der Handelsregister-
eintragung verbliebenen ehema-
ligen Vorzugsaktionäre. Die
Grohe Holding GmbH hält
knapp 100% der Stamm- und
92,6% der Vorzugsaktien. Das
entspricht 96,9% des Grundka-
pitals. Das Unternehmen plant
nach Angaben der Geschäfts-
führung Akquisitionen in größe-
rem Umfang.

■ Kludi
Fuhrer jetzt 
Vertriebschef
Erich Fuhrer (44) ist seit Januar
neuer Marketing- und Vertriebs-
Chef bei Kludi, Deutschlands
drittgrößtem Hersteller von Sa-
nitärarmaturen für Küche und
Bad. Fuhrer kam von Duravit zu
Kludi und gilt als Kenner der Sa-
nitärbranche.

Die international operierende
Kludi-Gruppe beschäftigt der-
zeit 1400 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Der Jahresumsatz
liegt, so das Unternehmen, bei
rund 360 Millionen Mark. Im
Bereich Küchenarmaturen ist
Kludi mit 800000 Stück bzw. 95
Millionen DM Umsatz Markt-
führer.

sbz 6/2000



■ Taconova
Mutschall neuer 
Geschäftsführer
Am 1. Januar dieses Jahres hat
Jürgen Mutschall die Geschäfts-
führung der Taconova GmbH
mit Sitz in Singen übernommen.
Mutschall verfügt über lang-
jährige Vertriebs- und Führungs-
erfahrung in der SHK-Branche
und soll den Ausbau des Groß-
handelsnetzes sowie die Abrun-

dung und Erweiterung der Pro-
duktpalette voranbringen. Das
Unternehmen vertreibt über den
dreistufigen Vertriebsweg Pro-
dukte der Heizungstechnik zum
Abgleichen, Regeln, Mischen
und Entlüften.

■ Kaut
Stattliches Wachstum
Die Firma Kaut, Alleinimpor-
teur weltbekannter Marken im
Bereich der Klimatechnik (San-
yo, Nordmann, Dantherm etc.),
ist 1999 weiter gewachsen. Mit
einem Plus von 7,3% (47 Mil-
lionen DM) übertraf sie ihre ei-
genen Erwartungen, wie der ge-
schäftsführende Alleingesell-
schafter Hans-Alfred Kaut ein-
räumte. Die Wuppertaler mit
sieben Niederlassungen im ge-
samten Bundesgebiet profitier-
ten dabei unter anderem vom un-
gebremsten Wachstum im Be-
reich der Klimatechnik mit Di-
rektverdampfung. Auch der
Bereich Luftentfeuchtungstech-
nik (+ 4,1%) trug zum Wachs-
tum bei. Lediglich der Bereich
Luftbefeuchtung stagnierte auf
hohem Niveau. Trotz der guten
Zahlen blickt Hans-Alfred Kaut
mit gewisser Sorge auf das erste
Geschäftsjahr im neuen Jahrtau-

send, denn der harte Wettbewerb
wird zusätzlich erschwert durch
die anhaltende Schwäche des
Euro, der eine langfristige Kal-
kulation zur Zeit unmöglich
macht. Dennoch ist er zuver-
sichtlich, noch vor der endgülti-
gen Umstellung von DM auf Eu-
ro die Marke von 50 Millionen
DM im Umsatz zu erreichen.

■ Dach + Wand 2000
Klempner in Nürnberg
Wenn sich vom 31. Mai bis 3.
Juni 2000 die Dach + Wand zum
4. Mal im Nürnberger Messe-
zentrum präsentiert, dann hat
sich die nordbayerische Metro-
pole besonders herausgeputzt.
Denn Nürnberg feiert in diesem
Jahr das 950. Stadtjubiläum.
Aussteller und Besucher dürfen
sich so auf eine Stadt voller Kon-
traste freuen. Für vier Tage aber
wird das Nürnberger Messezen-
trum zur fachlichen Drehschei-
be, sowohl für das Dachdecker-
handwerk als auch das Klemp-
ner- bzw. Flaschner-Handwerk.
Gegenüber der letzten Fachaus-
stellung wird sich die diesjähri-
ge mit einer Bruttofläche von
rund 70000 m2 in 7 Hallen und
rund 650 Ausstellern größer, in-
formativer und vielseitiger prä-
sentieren. 
Nürnbergs zentrale Lage ist da-
bei ein wichtiger Standortvor-
teil. Zwar war die Stadt schon
immer ein Knotenpunkt der
Handelswege. Doch nach dem
Wegfall des Eisernen Vorhangs
rückte die nordbayerische Me-
tropole mehr in das Zentrum Eu-
ropas und wurde zu einer wich-
tigen Nahtstelle zwischen West-
und Osteuropa. Von dieser Ent-
wicklung konnte auch das Nürn-
berger Messezentrum profitie-
ren. Aussteller und Besucher
schätzen vor allem die schnelle
Erreichbarkeit auf-
grund des Auto-
bahn- und Eisen-
bahnnetzes oder
der Flugverbin-
dungen in alle
Welt und die In-
frastruktur des

Messegeländes. Was die Stadt
während der Dach + Wand – und
darüber hinaus – zu bieten hat,
kann man beim Projektbüro
Stadtjubiläum, Telefon (09 11) 
2 31 20 00, erfahren bzw. im In-
ternet unter www.stadtjubilaeum.
nuernberg.de. 
Die Veranstalter der Internatio-
nalen Messe für Dach-, Wand-
und Abdichtungstechnik emp-
fehlen, Zimmer rechtzeitig über
die Zimmervermittlung der Con-
greß- und Tourismuszentrale der
Stadt Nürnberg, Telefon (09 11)
2 33 60, Fax (09 11) 2 33 61 66,
mit Hinweis auf die Dach +
Wand zu reservieren. 

■ SHK Hamburg
Skandinavien ist 
Partnerregion
In Hamburg geht der Blick in
diesem Jahr nach Nordeuropa.
Partnerregion für die vom 22. bis
25. November auf dem Ham-
burger Messegelände stattfin-
dende Ausstellung SHK ist erst-
malig Skandinavien. Damit soll
Ausstellern aus Dänemark,
Schweden, Norwegen und Finn-
land der Einstieg in den deut-
schen und europäischen Markt
erleichtert und die Internationa-
lität der Besucherstruktur ge-
stärkt werden. Zur SHK 2000
werden 600 Aussteller sowie
rund 50000 Fachbesucher er-
wartet. Belegt ist das gesamte
Messegelände mit zwölf Hallen
und einer Gesamtfläche von 
64 000 m2.

■ Frauenförderung
Kriterium für Aufträge?
Wie das FGM unlängst meldete,
will die Bundesregierung die
Vergabe öffentlicher Aufträge
auch an eine Frauenförderung in
den Unternehmen koppeln. Der-

zeit werde überlegt, in
welcher Weise dies ge-
schehen könne, bestätigte
eine Sprecherin des Bun-
deswirtschaftsministeri-
ums. Das Wirtschaftsmini-
sterium prüft ferner, ob die
Einhaltung von Tarifverträ-
gen durch Unternehmen als
Vergabebedingung festge-
schrieben werden soll.
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■ Kostensparend
Kooperation von Hand-
werk und Planern
Im Januar 2000 startete in Ham-
burg das Projekt „Kostenspa-
rendes Bauen durch neue ge-
werkeübergreifende Kooperati-
onsformen im Handwerk und
frühzeitige Einbindung der aus-
führenden Seite in die Pla-
nungsphase“. Das „Hamburger
Modell“ hat zum Ziel, durch ver-
netzte Kooperation sowohl ko-
stensparendes Bauen zu ermög-
lichen als auch mittelständischen
Betrieben der Baubranche und
Planungsbüros hierfür das erfor-
derliche Know-how bereitzu-
stellen. Das BMBF fördert das
Projekt mit rund 800000 Mark.
Bisherige Schranken sollen im
„Hamburger Modell“ fallen:
Handwerker und Planer bezie-
hen Ausführungs-Know-how in
die Entwurfsphase ein, koordi-
nieren ihre Arbeit selbst (nicht
ein Generalunternehmer) und
verringern Schnittstellen, ver-
meiden eine baubegleitende Pla-
nung und bauen damit effekti-
ver. Sie nutzen auf der Baustel-
le einsetzbare Rechner, Pro-
gramme und das Internet.

■ Outokumpu
Logistik Zentrum 
in Trittau
Der finnische Kupferrohrher-
steller Outokumpu Copper Pro-
ducts hat ein neues Logistik Zen-
trum in Trittau eröffnet. Das 
Logistik Zentrum wird alle Lie-
ferungen von Kupferrohr-Pro-
dukten in Deutschland abwik-
keln. Mit dieser neuen Dienst-
leistung wollen die Finnen eine
gleichwertige Wettbewerbsposi-
tion zu den nationalen Lieferan-
ten aufbauen. Ziel ist es, Kun-
den überall in Deutschland in-
nerhalb von 48 Stunden zu er-
reichen. Die Rohr-Produkte, die
im Logistik Zentrum verkauft
werden, werden in Outokumpu’s
Fabriken in Finnland und Spani-
en hergestellt.

■ Kryschi
Schulungen nach 
VDI 6022
Als lizensierter Partner des Ver-
eins Deutscher Ingenieure VDI
führt Kryschi Wasserhygiene
Schulungen nach der VDI-
Richtlinie 6022 durch. Diese
Richtlinie gibt die neuen und ak-
tuellen Anforderungen an den
hygienisch einwandfreien Be-
trieb von raumlufttechnischen
Anlagen für Büro- und Ver-
sammlungsräume wieder.
Das festgelegte hohe hygieni-
sche Niveau setzt auch die ent-
sprechenden Kenntnisse bei den
Betreibern (Ingenieure, Techni-
ker und Monteure) voraus. Des-
halb wurden Qualifikationsmaß-
nahmen als Bestandteil dieser
VDI-Richtlinie in Form von
Schulungen festgelegt, die in die
Kategorien A und B aufgeteilt
wurden. Während die Kategorie
A eine zweitägige Schulung für
Ingenieure und erfahrene Tech-
niker umfaßt, ist die Schulung B
eine eintägige Schulung für
Monteure, Techniker und einge-
wiesenes Personal. Die Qualifi-
kation nach VDI 6022 wird in-
zwischen von den Ämtern für
Arbeitsschutz und den Berufs-
genossenschaften verlangt. Die
Schulungen sind von der VDI-
Gesellschaft Technische Gebäu-
deausrüstung lizensiert und
schließen mit einer Prüfung ab.
Weitere Infos können unter 
Telefon (02131) 756723 oder
Telefax (02131) 756726 an-
gefordert werden.

■ Hauf
Neues Servicezentrum
„Wir schaffen eine neue Betreu-
ungsqualität unserer Kunden“,
so Geschäftsführer Peter Joel bei
der Einweihung des neuen IBS-
Zentrums in Herbrechtingen.
IBS steht dabei für Information,
Beratung und Service. In eigens
geschaffenen Schulungsräumen
können bis zu 30 Personen aus-
gebildet werden. Noch in diesem
Jahr plant die Hauff-Technik
GmbH 15 Lehrgänge, überwie-
gend mit dem Schwerpunkt
Mehrspartenhausanschluß. Ne-
ben speziellen Schulungen für
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die Ingenieure gibt es auch An-
wenderseminare, die auf die 
ausführenden Handwerke abge-
stimmt sind. Weitere Informa-
tionen gibt es telefonisch unter
(0 73 24) 96 00 15.

■ Oventrop
Fachseminare
Oventrop bietet im 1. Halbjahr
2000 wieder zahlreiche Semina-
re an. Sie umfassen die The-
menbereiche: Hydraulischer Ab-
gleich von Rohrnetzen in Hei-
zungs- und Kühlanlagen gemäß
VOB DIN 18 380, Computer in
der Heizungstechnik und Com-
puter in der Sanitärtechnik.
Zielgruppen sind Heizungsbau-
er, planende Ingenieure und ver-
antwortliche Sachbearbeiter in
Behörden. Anmeldeunterlagen
und weitere Infos gibt es unter
www.oventrop.de oder Telefon
(0 29 62) 8 20 und Fax (0 29 62)
8 24 00.

■ FH Offenburg
3. Symposium der 
Versorgungstechnik
Am 20. Mai findet in Offenburg
das 3. Symposium der Versor-
gungstechnik statt. Veranstalter
ist der von Prof. Hesslinger ge-
leitete Studiengang Versor-
gungstechnik des Fachbereichs
Maschinenbau der örtlichen
Fachhochschule. Erwartet wer-
den ca. 150 Teilnehmer aus dem
Kreise der Absolventen sowie
Vertreter von Kommunen, Wirt-
schaft und Verbänden der Hei-
zungs-, Raumluft- und Sanitär-
branche. Auf dem Programm
stehen neben dem Erfahrungs-
austausch die Themen „CAD in
der Haustechnik“, „Qualifizie-
rung der TGA gemäß GMP“,
„Integrale Planung und Technik-
Controlling“, „Zukunft des Ing.-
Büros aus Sicht der Industrie“,
„Schadensfall an einem Turbo-
Kaltwassersatz“, „Probleme bei
der Temperaturüberwachung“,
„Untersuchung an solarthermi-

schen Großanlagen“ sowie
„Luftdichtigkeitsmessung mit-
tels Blower-Door-Messung“.
Außerdem ist eine Preisverlei-
hung der Wirtschaft für heraus-
ragende Studienleistungen so-
wie die Vorstellung neuer Ver-
suchsstände wie Energieinsel,
Kesselteststände, Solaranlage
und Wärmepumpenanlage vor-
gesehen. Am Abend startet im
Dreschopf in Elgersweiher das
Sommerfest. Weitere Infos gibt's
per Telefon (07 81) 20 51 98,
Fax (07 81) 20 52 42 oder eMail:
Kuttruff@fh-offenburg.de.

■ Viega
Fachseminare
Die Viega-Seminarcentren At-
tendorn und Großheringen/Thü-
ringen bieten umfassende Wei-
terbildung mit aktuellen und 
innovativen Inhalten zur Viega-
Systemtechnik sowie Hinter-
grundwissen aus Markt und
Branche. Betriebswirtschaftli-
che Fachschulungen und Moti-
vations-Seminare für Mitarbei-
ter in SHK-Unternehmen runden
das Angebot ab. Weitere Infos
und Termine gibt es im Internet
unter www.viega.de oder unter
Telefon (0 27 22) 61 32 31 bzw.
Telefax (0 27 22) 61 32 30.

■ Böblingen
Erneuerbare 
Energien 2000
Zum dritten Mal war Böblingen
Mitte Februar Messe- und Kon-
greßstadt für die „Erneuerbare
Energien“. Insgesamt 163 Aus-
steller, vorwiegend aus Deutsch-
land, aber auch aus Österreich,
der Schweiz und Frankreich,
stellten ihre Produkte und
Dienstleistungen dem Fachpu-
blikum und potentiellen Anwen-
dern vor. Knapp 7000 Besucher
sahen sich an den Messeständen
um. Der zweitägige Kongreß
war mit 650 Besuchern gut be-
sucht. Themen waren Kleine
Wasserkraft als Energiequelle,
Green Investments, Holzener-
gie, Neue Fossile und Regene-
rative Kraftstoffe für Verbren-
nungsmotoren und Brennstoff-
zelle.
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